
Christel Oldenburg Gerhard Lein Ties Rabe 

Beust jetzt verkündet „Die Zeit des Schönredens“ ist 
vorbei, dann ändert das nichts an der Tatsache, dass 
dieser Senat die tatsächliche Lage der Hamburger 
Finanzen jahrelang schöngeredet hat.  
Der schwarz-grüne Senat hat auch die kritische Pha-
se des Wirtschaftsaufschwungs verschlafen und es 
versäumt, ein wirksames Konjunkturprogramm mit 
Beschäftigungsmaßnahmen aufzulegen. Stattdessen 
wurden „schwarz-grüne“ Wunschzettel abgearbei-
tet. Der Senat muss jetzt konsequent umsteuern und 
alle Ausgaben auf den Prüfstand stellen. Luxusinves-
titionen müssen gestrichen werden, wie beispiels-
weise der geplante Neubau der Hafencity-Universität 
(67 Mio. Euro), das Haus des Waldes (4 Mio. Euro) 
und die unterirdischen Schießstände der Polizei (30 
Mio. Euro). Die Kostensteigerungen bei der Elbphil-
harmonie müssen ebenso ein Ende haben wie die 
milliardenschweren Planungen zum Umzug der Uni-
versität auf den Kleinen Graßbrook. Neue Behörden-

strukturen dürfen nicht immer neue Stellen zur Folge 
haben, wie zuletzt mit dem Umbau der Kulturbehör-
de (12 neue Stellen) oder der neuen Stelle für den 
Schulbau (40 neue Stellen).  
Dass dieser Senat trotz radikaler Sparankündigungen 
immer noch nicht die Kraft hat, mit einer sparsamen 
Haushaltsführung zu beginnen, zeigt die im Haus-
haltsausschuss beschlossene Finanzierung einer 8,5 
Millionen teuren Werbeaktion. Diese unnötige Wer-
bekampagne zur „Umwelthauptstadt Hamburg“ ist 
eine Provokation für alle Eltern, deren Kita-
Gebühren gerade erhöht worden sind. Jetzt wissen 
wir es genau: dieser Senat hat abgewirtschaftet. Auf 
Hamburg kommen harte Zeiten zu.   
Christel Oldenburg 

KINDESMISSBRAUCH 
 

In den letzten Monaten hat es kaum eine Woche 
gegeben, in der nicht neue Enthüllungen über sexu-
ellen oder anderen Missbrauch an Kindern in Schu-
len und Internaten, häufig in katholischer Träger-
schaft, durch pädagogisches Personal in die Öffent-
lichkeit kamen. Man sagt, dass durch diese öffentli-
che Diskussion sich das häufige schamvolle Schwei-
gen Betroffener verändert hat. Reden über -
strafrechtlich- häufig verjährte Delikte nimmt zu. 
Doch wir wissen auch, dass der häufigste Ort des 
Kindesmissbrauchs nicht in Schule oder Kirche, son-
dern im familiären Umfeld der Kinder liegt. Und 
nicht nur weit weg, sondern auch in unserem Bezirk 
Bergedorf. Die erlittenen Traumata müssen bearbei-
tet werden, um den Opfern soweit möglich wieder 
Seelenfrieden zu bringen. 
In Bergedorf haben wir eine anerkannte 
„Beratungsstelle für von sexualisierter Gewalt be-
troffene Mädchen und Jungen Zornrot“ an der Vier-
landenstraße. Nach einem Besuch unserer Bezirks-
abgeordneten Susanne Seibert vor Ort, meiner 
schriftliche Bürgerschaftsanfrage (Drs. 19/5879) und 
einer anschließenden Anfrage von Susanne Seibert 
in der Bezirksversammlung ergab sich, dass die der-
zeitigen Angebote in Bergedorf nicht ausreichen. 
Auch darüber wollen wir beim Frühschoppen am 
letzten Juni-Sonntag ins Gespräch kommen.  
Gerhard Lein 

 

MEHR LEHRER FÜR BESSEREN UNTERRICHT 

In den nächsten sechs Jahren sollen jedes Jahr über 
160 zusätzliche Lehrer eingestellt werden. 2016 sol-
len in Hamburg dann 970 Lehrer mehr als heute ein-
gestellt sein. Diese Planung hat der Senat jetzt der 
Bürgerschaft vorgelegt. Der SPD-Fachsprecher für 
Schulpolitik Ties Rabe hat die Planung begrüßt: 
„Senat und SPD meinen es ernst mit den vereinbar-
ten Schulverbesserungen. Das Geld wird unmittel-
bar zu Verbesserungen für Schülerinnen und Schüler 
führen und für kleinere Klassen sowie besser qualifi-
zierte Lehrer eingesetzt. Hamburg geht mit der Ent-
scheidung, die Bildungsausgaben zu erhöhen, einen 
richtigen Schritt.“ 

Rabe sagte weiter: „Qualifizierte Lehrer, deutlich 
kleinere Klassen, ausreichend Räume, Qualitätstests 
für die Primarschule – die SPD hat durchgesetzt, 

αJetzt wissen wir es genau:  
dieser Senat hat abgewirtschaftetΦά 


